
Die Jäger stürzten auf ihn zu, aber der
Mlcherl nahm einen kurzen Anlauf und stürzte
sich hinab in de» Abgrund.

Der Räuber lag zerschmettert in der
Tiefe der- Schlucht.

Zehntes Kapitel.

Gefangen — und gehangen.

Inzwischen war der Semmer zu Ende
gegangen.

Der Grase ! hatte zwar mit seinen ihm
übrig gebliebenen Raubgenossen noch manche
kühne That unternommen ; aber seine gute
Laune war dahin . Er gedachte ernstlich da¬
ran , sich einen neuen Schauplatz für seine
Räubereien anfzusucherr und wollte , wie ex
öfter z«r seinen Vertraute » äußerte , in die
böhmischen Wälder ziehen.

Die Ausführung sollte erfolgen , sobald
er sich im Besitze der nöthigen Geldsumme
befand , die chm ein nächster Raub verschafft«
sollte.
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Es war auf einen reichen Fleischhauer
abgesehen.

Wegen Ausführung dieses Raubes fuhr
Grafel eines Tages von Ravelöbach, wo er
durch Mehrere Tage mit einer sichern Kathi,
die damals seine Geliebte war, beisammen
gewesen war, gegen Horn.

Der Nachmittag war schon vorgerückt,
als der .Wagen durch HarmaunSdorf fuhr;
man hatte Hoffnung, mit Anbruch der Nacht
MörderSdorf z,r erreichen.

Gcasel unterhielt sich mit seinem bei ihm
schulden Genossen. Unter ander«kam er ans das
Bild zu sprechen, welches er stets bei sich
Latte, und welcher die Eifersucht Kathis er¬
weckt hatte.

Grafel lachte darüber, Md «ei! vom
Bilde die Rede war, so wollte er eS sevrem
Genossen zeigen; er fuhr mit der Hand in
die Brust, doch— hatte er sich geirrt oder
war das Bild verschoben?—er fand es nicht.

Rasch riß er die Weste auf, das Bild
fehlte.

Grafel war bleich geworden und zitterte.
'plötzlich erheiterte sich jedoch sein Ge¬

sicht. Munter sagte er zu seinem Genossenr
»Ich hab'S; das Bild ist nicht verloren,
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sondern gewiß hat eS mir die eifersüchtige
Kathi weggenommen, m.d von der bekomm
ich es ja doch wieder!"

Unter launigen Gesprächen wurde die
Reift fortgesetzt.

Der Abend war bereits eingetreten, als
der Wagen Grafels den Berg gegen Mör-
derkdorf hinabrollte und vor dem Wirthshauft,
welches amAnfangedes Ortes liegt,Halt machte.

Grafel ließ den Wagen auf der Straße
vor dem Wirthshauft stehen rmd begab sich
mit feinem Genossen in die Sckenkstnbe.

Man nahm an einem Tische Platz und
Grafel bestellte Wern und ein Nachtmahl.

Außer ihnen waren noch mehrere Gäste
anwesend, Bewohner des Ortes, dann ein
paar Kanoniere, Urlauber, die sich eben auf
dem Durchmärsche befanden.

Wie er es immer zu thun pflegte, hatte
er anch heute beim Eintritte in die Schenk-
stütze die Anwesenden gemustert und entdeckte
nichts, waö ihm gefährlich schien.

Die Kanoniere waren unbewaffnet und
dachten so wenig an den Grase!, wie die
Wrigen.

Während Grafel «achtmahlte, verließ
einer der Kanoniere das Zimmer.
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Draußen rkes er den Wirth bet Seite
und flüsterte tym zur

^Der Mann in Euerer Zechstube, der
auf dem Hute Pfauenfedern hat, ist der
Grafel; ich täusche mich gewiß nicht, denn
ich habe ihn von Personen, die ihn genau
kennen, beschreiben gehört. Die G-legenbeit
ist günstig, denn er hat nur einen Genossen
bei sich; wir wollen ihn sestnchmen. Sprecht
heimlich mit den übrigen Gästen, damit sie
uns beistehen. Der Räuber von rückwärts
überfüllen, kann uns nicht widerstehen."

Der Wirth stellte sich dem Kanoniere
gleich zur Verfügung und versprach die
Weisung pünktlich auszuführen.

Nachdem sich der Kanonier dieser Mit¬
wirkung versichert hatte, kehrte er wiederm
die Stube zurück und nahm seinen frühem
Platz ein.

Grase! hatte den Rücken den Gästen
zngekehrt, damit sie keine Gelegenheit haben,
sein Gesicht näher zu. betrachten Md prahlte
gegenüber seinem Genossen mit dem Anw erthe,
den er bei dm Dirnen fand, wenn sie auch
wußten, daß er der Grase! ist.

Eben leerte er aufs Wohlsein seiner
Lrthi Lin Glu»., als sich der Wirth von
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rückwärts aist Ihn siWs , mit beide»
Vtiken » in fing, und ihn zu KM » riß.

Zü gleicher Zeit würfe» 'sich aWere
Kanonktte auf Ertisel , 'der Pch Mit einer un¬
glaublichen Araftrmstrengung zur Mehre
fttzte.

. Sein Genosse konnte ihm nicht M Hilfe
kommen, da vr von mchreren Dauern in
ähnlicher Werft , wie der HaupLmmM, über¬
wältigt werden war.

Grafel suchte sich vergeblich voär Bö¬
den empor zu ringen; als es chm Mw
Augenblick gelang , eine feiner Hände ftei
z« Hitonnnen, fahr er dafch nach dem Stiefel-
schast, wo rr -rin AMr verborgen trug ; ein
Kanvmrr ersah dies jedoch zur rechten Zeit,
entriß dir Waffe dem Versteck und schauderte
sie bei Srite.

Grafels Anstrengungen blieben ohne Er¬
folg , die Uiberwacht war z« groß, die Ka-
nonlere lagen mit Zentnerlast ans chm und
nur zu bald fühlte er sich an den Küßen
gebunden.

Als er die Stricke auch an seinen Hän¬
den fühlte, Legte sich die Empörung seiner
Innern , er wurde ruhig und ergab sich in
sein Schicksal.
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Von MörderSdorf brachte man den
Graft ! samrut fernem Genossen auf einem
Wagen nach Horn und von dort nach Wien,
wo schon der GamS und der schöne Natzl,
so wie Andere seiner RasSgefährren , dann
auch seid Vater , rer jedoch nie mit fernem
Sohne geraubt , sondern auf eigene Faust
gestohlen harte , verhaftet waren.

Eine ganze Kcrpsralschaft des Land-
wehrbütarllonS , welches damals in Horn und
der Umhegend lag . ward zur bewaffneten
Begleitung bei gegeben.

Der Ränberhauptmann fuhr auf einem
Leiterwagen bei der Taborlime in die Stadt,
v » ihn eine große Menschenmenge angaffte.

Nachdem mau sich des Anführers be¬
mächtigt hatte , ereilte das verdiente LooS
auch die Nibrlgen.

Im Waldviertel entstand ein ordentli¬
che- Treibjagen ; ganze Wage » voll wurden
nach Wien expedirt.

Der Gras el und seine Mitschuldigen
wurden dem Wiener Kriminalgerrchte über¬
geben und die Untersuchung zog sich, was
bei der großen Anzahl der Schuldige « und
der Menge der Verbreche .; leicht ertlärlich
ist, vom Zerbst I8iü bis in- Zahr 1818



hinall », zumal erst im später » Verlaufe - er-
selben Grafel nebst sechs feiner Genossen —
worunter der Gams und der schöne Natzl —
als Mi !itär «Descurte :rre an - aS Milrtärge«
richt abgegeben wurden , Sei welcher Niber-
gabe die Akten auf einem besonder» Wagen
überführt wurdm.

Die Verbrecher wurden in einem ganzen
Kriegsgerichte abzeurtheilt . und zwar Graset,
Gams und der schöne Stach! zum Lode durch
den Swang , die übrige » Vier aber zu andern
schweren Strafen.

Mttwoch am 28 . Jänner 1818 , wurde
den Verbrechern das krieg- rechtliche Urtheil
kundgemacht.

Die Hinrichtung war fiir Samstag den
31 . Jänner , zufällig für den 28 . Geburtstag
GraselS bestimmt.

Auf dem Glacis zwischen dem Burg-
und dem Schcttenthore waren drei Galgen
errichtet.

V - m frühen Morgen an wälzte sich ein
Meer von Menschen daher , ergoß sich über
die Basteien und wer da kein Plätzchen fand,
stellte sich auf den Weg , den der 2ng nahm,
um vom StabsstockhanS «uf den Richtplatz
zu gelange » .



Nit NnSnahmr tzer Ke«e?r?serbe und
der im Dienste flehmden Maimschaft War
dre ganze Ganrison, thrilS zur Bedeckung,
theikS zur Dcsetz-wg des RichtplatzrL auSge-
rückt.

Gegen neun Uhr näherte sich der Zug
der vcrhüngnisivollm Stätte.

Die drei armen Sünder warm gavz
gleich gekleidet.

Sie trugen anueegraue Beinkleider mit
Leder tesctzt, eben solche Jacken, schneeweiße
Hemden mit umzeschlageuen HalSkragm und
breite grüne Hosenträger«ach steirischer Sitte-

Alle drei warm ohne Kopfbedeckung und
gingen zu Huß einher.

Der schölte Natzl zeigte die wenigste
Fassung, Grafel die meiste.

Auf dem Richtplatzew«rde ihnen das
Urtheil«och einmal vorgelesen- - der Pro-
foß bat vir üblich dreimal um Gnade, vor.
auf der die Exekution kommandirende Stabs¬
offizier die Worte sprach: „Bei Gott ist
Gnade!"

Darauf begann der Henker seine fürch.
terliche Pflicht zu erfüllen.

Grafel war verurtheilt, seine Genossen
m» einige Minuten zu überleben; er wurde
zulctzt gerichtet.



Gr kam in die Mitte zu hängen—
und zwar so wie die beiden Andern mit dem
Rücken gegen dir Stadt zu.

Der irdischen Gerechtigkeit ward Ge-
mwthuung geworden, sie hatte wre Verbre¬
cher mit dem Kostbarsten gesühnt, was der
Mensch besitzt- - mit dem Leben!

In dem an jenem Tage erschienenen
Umisblatte der Wiener Zeitung und an den
§ traßeneckn war folgendes wortgetreu zu lesen
und auch um io kr. das Stück zu kauft» :

Auszug
aus dem

am 28. Jänner 1818
pubUcirLm kriegsgerichtlichen Urtheile

de» Stäuber
Johann Georg Grase!

und dessen
sechs Mitschuldige

vom
Soldatenstande betreffend.

Johann Georg Graftl. fälschlich auH
Hallen, Frei, Schönauer, Eigner und Kohl,
insgemein aber der große Hannsjörg, auch
Riklo genannt, von Neaftrcirry, Auaimer



KrekseS in Mäbren gebürtig , 27 Jahre alt,
ist nicht «nr der Desertion und sehr zahl¬
reicher D.iebstähle, begleichen mehrerer zum
Lheite schwerer Verwundungen , ferner eines
am iS . Juni 1812 bei Oöergninbäch an
dem Wirthe Michael Wrhmann , weil ihn
derselbe anöatten wollte , verübten Lo - (fcb!a-
grS, nicht minder mchrfältiger , zu Reichen«
bach , Untr>: thumeritz, Zetrenxeuth , ModeS
und anderen Orten mit gewaltsamen Hand,
Lungen an sie Personen der Beraubten , ja
selbst mit anhaltender schwerem Mißhandlung
derselben verübten Beraubmigm schuldig,
sondern er hat auch geständiger und erwiese¬
nermaßen . insbesondere bei dem weiteren,
in d?r Nacht vom 18 . aus den 19 . Mai
1814 zu Zwettel unternommenen und voll«
führten Raube , die beraubte 66 jährige Anna
Maria Schindlerrn auf eine so gewaltthätige
und grausame Art behandelt , daß der Tod
derselben daraus erfolgt ist und nothwendig
erfolgen mußte.

Jakob FLHDing, insgemein Gams ge«
«annt , von BloSpitz in Mähren , Anarmer
KreiieL gebürtig , 28 Jahre alt , ist nach sei-
uen Wied« holten und mit ocn sonst erhobe¬
nen Umständen übereinstimmenden Bekennt¬
nissen außer seiner Desertion und vielfältigen
DiebstäLls : geständig , sowohl bei dem schon
erwähnten , in der Nacht vom 13 . auf den
14 . Mai 1814 zu Modes unternommene»
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Raube , als auch bei dem vier Tage darauf
geschehenen Raube zu Zwcttel thätig mitge¬
wirkt , insbesondere bei dem ersten den beraub¬
ten Pfarrer Lamatsch , während der Grafel
sich des Gutes desselben bemächtigte , im Bette
festgch alten , auch denselben, wen« er sich loS-
winden oder zu schreien versuchte, in das Ge¬
sicht geschlagen und diese Behandlung ungefähr
eine Viertelstunde fortgesetzt nicht minder bei dem
zweiten Male der beraubten Anna Ma -ria
Schindlerin Füße und Hände , letztere auf den
Rücken gebunden , auch auf Verlange » deS
Grafel ihr mit Federn gefülltes dickes Ober¬
bett zu dem Ende in den Keller gebracht za
haben , um solches dem von dem Grafel da¬
hin geschleppten, gebundenem Weibe ans das
Gesicht zu legen uud somit , wenn sie etwa
der ihm zugefügteu Verletzungen ungeachtet
noch zn schreien vermöchte , ihr Geschrei un-
hörbar zu machen.

Ignaz Sttmgrl , insgemein Natzl , auch
der schöne Natzl genannt , von Losos in Mähren,
Jglauer Kreis gebürtig , 27 Jabre alt , ist
neben der Desertion und vielen Diebstählen
auch .der Mitwirkung bei dem Dreifachen
Raube , welcher wie schon bemerckt, zu Rei¬
chenbach, Unterthnmeritz und Zetrenreuch im
Juli 1811 und November 181L bei Nacht
unternommen und vollbracht wurden , schuldig.
Auch ist es insbesondere durch seine Gestände
Nisse rechtlich erwiesen, Laß er bei dem Raube



zu Untecthumrritz die beraubte 54 jährige
Katharina Rieger mit einer Schnur , die er
zu diesem Ende eigens mttgebracht hatte , au
fänden und Füßen gebunden habe.

Wa ? nun die Bestrafung dieser Ver¬
brecher betrifft , so soll der Jvüann Georg
Grascl , da er seine schwersten Verbrechen noch
vor den. Eintritt in de» Soldaienstanv be¬
gangen hat » und daher nach de» Civil -Dtraf-
gesehen abzuurtheiles ist, insbesondere seines
an der. Anna Maria Schindlerin zu Zwettl
verübten räuberischen LodtschlageS wegen in
Gemäßheit des § . 124 und 10 des Gesetzbu¬
ches über Verbrechen mir dem Tod durch den
Strang bestraft werden.

sülch sind dex Jakob Wh ding und der
Ignaz Staugel , welche ihre Verbrechen als
Soldaten verübt habe», daher nach dm Mi¬
litärgesetzen zu bestrafe » sind, nach dem 3S.
KricgSerttkel , und dem Patent » das Verbre¬
chen des . Raubes betreffend , vom IS . Otto-
bfr 1802, . wall der Wtzdiyg , bei dem Raube
z» ModrK »yd Iwettt , und der Stängel bei
de« Rande zu Reichenbach , Unterthnmentz
und Aetrenreuth oben angefchetermasssn mit-
geustrkt hat , mit dem Ertrage hinzurichten.

L .'e vom KriminalgerichLe in Wlm über
andere Mitschuldige Grafels geschöpften Ur-
theile lautetm auf Kerkerstrafen von verschie¬
de«« Dauer.
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Auch der Vater EralelS erhielt wegm
dm ihm zur Last liegenden Diebereim eine
mehrjährige schwere Kerkerstrafe , welche er
auf dem Spielberg in Brünn adsaß . Ec starb
erst vor mehreren Jahren im Versorgung^
Hause zu Abs.

Natürlich Süßte» auch die HalterStoch-
ter aus Oberhöfleiu , die Ehezartner Mandl,
die Kathi und die andern Geliebten Grafels
die Verhehlungen des Räubers mit Kerker-
strafe «. Die Ehegartner Mandl lebte bis zum
Jahre I8üo bei ihren Verwandten und truz
bis an ihr Lebensende einen goldmen Reif,
riug , den sie vom Grase ! erhalte » hatte.

WMHM
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